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Einführung 

1. Thema, Zielsetzung und Aufbau dieser Untersuchung 

Im Zusammenhang der Forschung zur Geschichte des frühen Christentums ist in den 
letzten Jahren verstärkt zum einen nach dem Beitrag von Frauen zur Entwicklung ur-
christlicher Gemeinden und zum anderen nach der Bedeutung des christlichen Glau-
bens für das Leben von Frauen im römischen Reich gefragt worden. Die "Rekon-
struktion frühchristlicher Frauengeschichte"1 wurde so zu einem wichtigen Thema 
neutestamentlicher Forschung. Die vorliegende Untersuchung will hierzu einen Bei-
trag leisten, indem sie nach dem Leben und Glauben von Frauen, ihren Partizipations-
möglichkeiten und -einschränkungen in jenen christlichen Gemeinden fragt, an die 
sich die Pastoralbriefe richten. 

Inhaltlich geht es in den Pastoralbriefen zentral um Ekklesiologie und Ethik. Die 
Schlüsselstelle für beide Bereiche findet sich in 1 Tim 3,14f. Dort heißt es: 

Taüxa atx YPAYA ¿XKL^ÖV eX9-eiv 7tpä; CE ev TOXEI.. eäv 8e ßpaSüvo, Iva ei8fj<; NQQ Sei ev 
01x0 9-EOÜ DCVASTJPETPERÖM, 7JNC; esriv exxXrjcia &EOÜ £äv-co<;, UTÜXO? XOCL ¿Spauotjux zip; 
äXii^eiag. 

Die Gemeinde ist hier als "Haus Gottes" verstanden; es ist wichtig zu wissen, wie 
man sich dort verhalten soll, da es "Kirche des lebendigen Gottes" und "Pfeiler und 
Fundament der Wahrheit" ist. Das Haus mit seinen Strukturen bildet von daher so-
wohl das Modell für die Ordnung der Kirche als auch die Norm für das Verhalten der 
einzelnen. Ekklesiologie und Ethik der Pastoralbriefe werden in dieser Leitvorstellung 
vom oixog Seoü grundgelegt.2 

Die zentrale Bedeutung dieser Stelle wird auch in jüngeren Veröffentlichungen be-
tont. So hat Werner in seiner 1983 erschienenen Monographie "The Household of 
God" 1 Tim 3,14f zum Ausgangspunkt einer sozialgeschichtlichen Analyse der in den 
Pastoralbriefen angesprochenen Gemeinden gemacht.3 Auch im 1988 erschienenen 
Kommentar von Roloff wird dieser Text als Schlüsselstelle für die ethischen und ge-
meindeordnenden Bestimmungen der Pastoralbriefe gesehen: "Man könnte ihn mit ei-

1 Zu Begrifflichkeit und Forschungsansatz vgl. Brooten, Frühchristliche Frauen, 62ff; Brooten, 
Methodenfragen, pass.; Schüssler Fiorenza, Gedächtnis, 1 Iff; analog für die Alte Kirchengeschichte: 
Jensen, Töchter, 1 Iff. 

2 Vgl. Lips, Glaube, 143. 
3 Vgl. die Einleitung in Vemer, Household, 1. Auch Donelson (Pseudepigraphy, 154) verweist auf 

die zentrale Bedeutung dieser Stelle, allerdings nur in Bezug auf den 1 Tim: "The primary purpose of 
the letter is, after all, to describe 'how one should behave in the house of God' (1 Tim.3.15)." 



2 Einfährung 

nigem Recht darum die theologische Mitte nicht nur des 1 Tim, sondern der ganzen 
Past nennen. "4 

Gleichzeitig ist festzustellen, daß in den Pastoralbriefen, insbesondere im 1 Timo-
theusbrief, Anweisungen für das Verhalten und die angemessene Rolle von Frauen 
breiten Raum einnehmen. Der innere Zusammenhang dieser auffälligen Präsenz des 
"Frauenthemas" mit der Konzeption der Gemeinde als "im Sinne weltlicher Haus-
gemeinschaft geordnetefr] Institution"5 ist aber bisher noch keiner ausführlichen Ana-
lyse unterzogen worden. Dies will diese Arbeit durch eine gründliche exegetische Un-
tersuchung der zentralen Passagen leisten: Der erste Text, 1 Tim 2,9-3, la, enthält ei-
ne Anweisung für das Verhalten und die angemessene Position von Frauen im Gottes-
dienst. Der zweite Text, 1 Tim 5,3-16, die sogenannte "Witwenregel", formuliert Be-
stimmungen für das Amt der Gemeindewitwe. 

Den exegetischen Untersuchungen dieser beiden Texte, die in Teil II und III dieser 
Arbeit vorgenommen werden, ist in Teil I ein ausführlicher Forschungsbericht vor-
angestellt, der den Ort der vorgelegten Untersuchung in der Forschungsgeschichte be-
stimmt. Die bisherige Forschung zu den frühchristlichen Haus- und Ständetafeln ist 
sehr komplex, weil mit der formgeschichtlichen Debatte immer auch Gesamtkonzepti-
onen der frühchristlichen Entwicklungsgeschichte verknüpft waren und sind. Es geht 
hier also nicht nur um literarische Gattungsbestimmungen, sondern gleichzeitig um 
ein Gesamtbild der Entwicklung des Urchristentums in soziologischer, theologischer 
und ethischer Hinsicht; aus diesem Grund nimmt die Darstellung und kritische Würdi-
gung der bisherigen Forschungsansätze und -ergebnisse einen recht breiten Rahmen 
ein. Im Ergebnis dieses Durchgangs durch die Forschungsgeschichte werden Frage-
stellungen für die Exegese der beiden hier zu untersuchenden Texte sowie eine Hypo-
these zur Interpretation der oixog-Ekklesiologie und -Ethik der Pastoralbriefe for-
muliert, die durch die Textanalyse zu überprüfen ist. 

Bei den exegetischen Einzeluntersuchungen in Teil II und III hat es sich als not-
wendig erwiesen, die Exegese der Witwenregel ausführlicher anzulegen als diejenige 
der Gottesdienstanordnung für Frauen. Dies hat seinen Grund darin, daß es sich bei 
der Witwenregel um einen sehr vielschichtigen Text handelt, der zudem in der exege-
tischen Forschung bisher selten Gegenstand detaillierter Analysen war. Die hier gege-
bene Untersuchung will zu einem schlüssigen Gesamtverständnis der Witwenregel im 
Rahmen der Pastoralbriefe beitragen, in dessen Rahmen auch die mannigfaltigen bis-
her ungeklärten Einzelaspekte des Textes eine Lösung finden. 

In den Gang der exegetischen Untersuchungen sind an vier Stellen Exkurse einge-
schaltet, die ausgehend von der Analyse der Texte weitergehende Reflexionen zu The-
menkomplexen und Fragestellungen enthalten, die zuvor im Durchgang durch die 
Forschungsgeschichte als für das Verständnis der Pastoralbriefe entscheidend aufge-
wiesen worden sind. Im einzelnen werden behandelt: die Frage der traditionsge-
schichtlichen Einordnung der am Modell des Hauses ausgerichteten ekklesiologischen 
und ethischen Anweisungen der Briefe, die Interpretation ihrer antihäretischen Pole-

4 Roloff, 1 Tim, 190. 
5 Ups, Glaube, 143. 
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mik, die Bedeutung der in den Briefen als normatives Kriterium vertretenen Orientie-
rung an der Reaktion der nichtchristlichen Umwelt sowie der Zusammenhang von 
Frauenparänese und Reichenparänese in den Pastoralbriefen. Der Schlußteil der Ar-
beit faßt die Ergebnisse der exegetischen Untersuchungen zusammen und stellt im ab-
schließenden Ausblick die Bedeutung der Ekklesiologie und Ethik der Pastoralbriefe 
in ihrer Wirkungsgeschichte dar. 

2. Die Pastoralbriefe als pseudepigraphe Schriften 

Die vorliegende Untersuchung geht von der Annahme der Pseudonymität der Pastoral-
briefe6 aus, wie sie sich inzwischen in der Forschung weitgehend durchgesetzt hat.7 

Die Pastoralbriefe sind somit im Kontext antiker und urchristlicher Pseudepigraphie8 

zu interpretieren; ein Verständnis ihrer Zielsetzung und Aussage kann nur durch eine 
Untersuchung der spezifischen pseudepigraphen Merkmale und Stilmittel gewonnen 
werden. 

Als grundlegende Entstehungsbedingung des Phänomens antiker Pseudepigraphie 
hat die Forschung die Orientierung an einer als normativ geltenden Vergangenheit 
aufgewiesen. Dabei haben insbesondere Texte mit paränetischen Motivationen und In-
halten eine deutliche Tendenz zur Pseudepigraphie;9 den ethischen Weisungen soll 
durch die Anbindung an eine Autorität der Vergangenheit normative Geltung in der 
Gegenwart verliehen werden. Im frühen Christentum entwickelt sich diese Vorausset-
zung in der zweiten und dritten Generation, in denen sich die Sicht der apostolischen 
Anfangszeit als schlechthin normgebend herausbildet. Hinzu kommt als Voraussetzung 
für die Entstehung urchristlicher Pseudepigraphie die polemisch geführte Auseinan-
dersetzung zwischen "Orthodoxie" und "Häresie", die auf beiden Seiten zu dem Ver-
such führt, die je eigene Position durch Rekurs auf die Norm des Anfangs abzusi-

6 Selbst im NTD werden die Pastoralbriefe inzwischen im 1991 erschienenen Kommentar von Hel-
mut Merkel als Deuteropaulinen angesehen, nachdem lange Jahre immer wieder der noch für pauli-
nische Verfasserschaft votierende Kommentar von Jeremias nachgedruckt wurde. Einige jüngere eng-
lischsprachige Publikationen gehen allerdings weiterhin von Echtheit aus, insbesondere ist hier der 
1992 erschienene Kommentar von Knight zu nennen. Towner hält in seiner 1989 publizierten Monogra-
phie "The Goal of our Instruction" (256f) paulinische Verfasserschaft zumindest für möglich. 

7 Die Diskussion um die Verfasserschaft der Pastoralbriefe ist in der Forschung mit besonderer 
Heftigkeit gefuhrt worden, was nach Roloff (1 Tim, 36) daraufhindeutet, "daß vor dem Eingeständnis 
der Pseudonymität der Past eine hohe emotionale Schwelle liegt" aufgrund "der konsequenten, überleg-
ten und einfallsreichen Art ..., in der die Verfasserfiktion hier durchgeführt wird." Besondere Wi-
derstände ergaben sich bei dem Ansinnen, die "privaten" Notizen des 'Paulus' im 2. Timotheusbrief für 
fiktiv zu halten (vgl. die Darstellung bei Donelson, Pseudepigraphy, 12; Roloff, 1 Tim, 24f). Diese 
persönlichen Anmerkungen haben deshalb die sog. Fragmentenhypothese motiviert, nach der diese Per-
sonalnotizen authentisch seien. 

8 Zur urchristlichen Pseudepigraphie vgl. die wichtigen Arbeiten von Speyer, Religiöse 
Pseudepigraphie; Rist, Pseudepigraphy; und für die deutschsprachige Exegese insbesondere wirkungs-
geschichtlich bedeutend: Brox, Falsche Verfasserangaben. 

9 Dies gilt für den pagan-hellenistischen wie für den jüdischen Kontext; vgl. Wolter, Pastoralbriefe, 
139. Belege aus griechisch-römischer Ethik bei Donelson, Pseudepigraphy, 23-41. 
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ehern.10 Das literarische Mittel der pseudepigraphen Fiktion hat außerdem eine beson-
dere Affinität zur Gattung des Briefes. Dies hat seinen Grund darin, daß in der Antike 
der Brief als Ersatz für personale Anwesenheit angesehen wurde und so die Fähigkeit 
hatte, die Präsenz des Briefschreibers oder der Briefschreiberin zu vermitteln.11 Die-
ses Merkmal des echten Briefes macht sich der pseudepigraphe Brief zunutze: aus der 
Ersatzpräsenz wird in ihm dann die einzig noch mögliche Präsenz einer entscheiden-
den Persönlichkeit. 

Für ein angemessenes Verständnis der Pastoralbriefe sind unter der Voraussetzung 
ihrer Pseudonymität folgende Fragestellungen von entscheidender Bedeutung: Warum 
wählt der Verfasser Paulus als fiktiven Autor, und wie sind die Pastoralbriefe litera-
risch und historisch im Kontext des Deuteropaulinismus zu verorten? Aus welchem 
Anlaß und zu welchem Zweck bedient sich der Verfasser der literarischen Gattung des 
pseudepigraphen Briefes, und wie arbeitet er mit den spezifischen Artikulationsmög-
lichkeiten dieser Gattung? Wie ist in diesem Zusammenhang die Adressierung an Ein-
zelpersonen, nämlich die Apostelschüler Timotheus und Titus, zu verstehen? Wie ist 
die Dreizahl der Briefe zu erklären und zu beurteilen?12 

(1) Die Autorfiktion ist in den Pastoralbriefen in einer sehr überlegten und elabo-
rierten Weise durchgeführt. Die drei Briefe werden nicht nur im Präskript dem Paulus 
als Verfasser zugeschrieben, sondern in der literarischen Fiktion der Pastoralbriefe 
wird eine ungebrochene Kontinuität der Verbundenheit mit dem Apostel suggeriert: 
Paulus ist normativer Ursprung der 8i.8acxa.XLa der Pastoralbriefe; die von ihnen pro-
pagierte Theologie, Ekklesiologie und Ethik wird als paulinische Hinterlassenschaft 
(napaiHpcr]), die es zu bewahren gilt, dargestellt.13 

Die Frage nach dem historischen Hintergrund und der sachlichen Angemessenheit 
dieser Berufung auf Paulus hat in der neueren Forschung zu der Erkenntnis geführt, 
daß die in den Past suggerierte Kontinuität zum Gemeindegründer Paulus eine literari-
sche Fiktion darstellt, die eine faktisch bestehenden Diskrepanz zum Apostel über-
deckt.14 Die "paulinische Tradition" in dem inhaltlich bestimmten Sinne, wie sie in 

10 Vgl. Donelson, Pseudepigraphy, 42-54. 
11 Vgl. White, Letters, 86. 
12 Diese Fragestellungen werden in einer Reihe von Untersuchungen behandelt, die in den letzten 

fünfzehn Jahren die spezifische Ausprägung der Pseudepigraphie in den Pastoralbriefen thematisiert und 
zum Schlüssel ihrer Auslegung gemacht haben. Es sind dies insbesondere die Arbeiten von Trümmer 
(1978 und 1981), Donelson, Fiore (beide 1986) und Wolter (1988). Diese Arbeiten haben für das wis-
senschaftliche Verständnis der Pseudepigraphie der Pastoralbriefe Entscheidendes geleistet, wenn auch 
bis heute in vielen Einzelfragen noch kein Forschungskonsens zu verzeichnen ist. 

13 Vgl. Wolter, Pastoralbriefe, 63. 
14 Hatten wissenschaftliche Untersuchungen zunächst die Kontinuität zwischen Paulus und den 

Pastoralbriefen betont (vgl. Trümmer, Paulustradition, 97-105; Fiore, Function, 234), so rechnet Wol-
ter mit einem Bruch. Er kommt zu dem Ergebnis, Hintergrund der Abfassung der Pastoralbriefe sei 
eine akute Identitätskritse paulinischer Gemeinden gewesen, die durch das Auseinandertreten ihrer pau-
linischen Tradition und ihrer faktischen Verfaßtheit entstand (Pastoralbriefe, 243ff). Mit der vorsichti-
gen Anerkennung der Diskrepanz zwischen literarischer Fiktion und historischer Realität hat Wolter 
sich damit von apologetischen Impulsen zur Erklärung der Pseudonymität gelöst. Erheblich radikaler 
wird ebendiese Richtung in der Analyse von Donelson verfolgt. Er führt aus, der Verfasser der Pasto-
ralbriefe "appears to be a Paulinist not in theology but only in name; he is defending a man he knows 
mostly by reputation and legend. He is basically ignorant of Paul's unique Version of Christian salva-
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den Pastoralbriefen erscheint, ist eine Konstruktion der Briefe und hat vor deren Ab-
fassung so nicht existiert.15 Vielmehr hat der Verfasser eigenständig ein theologisches 
und ethisches System geschaffen, 1 6 das er dann in eine fiktionale Vergangenheit proji-
ziert, u m zu versichern, von dort sei es sorgfältig und ohne Verfälschung bis in seine 
Gegenwart überliefert worden. Das Mittel des pseudepigraphen Briefes bietet ihm da-
bei die Möglichkeit , diesen Prozeß der Erschaffung von 'Tradition' unsichtbar zu ma-
chen. 17 

(2) W e n n man versucht, den Anlaß und Zweck der Abfassung der Pastoralbriefe 
unter dem Namen des Paulus zu rekonstruieren, so ist dabei von dem Ergebnis der ur-
christlichen Pseudepigraphieforschung auszugehen, daß pseudonyme Schreiben in ak-
tuellen dogmatisch-ethischen Auseinandersetzungen verfaßt werden, u m den Stand-
punkt einer Konfliktpartei autoritativ abzusichern.1 8 Wie dieser Konflikt jedoch histo-
risch einzuordnen und inhaltlich zu bestimmen ist, darüber besteht in der Forschung 
keine Einigkeit. Vielmehr sind zwei Grandmodelle sichtbar, die sich hinsichtlich ihrer 
Sicht der Paulusrezeption im historischen Kontext der Pastoralbriefe unterscheiden: 
D i e eine Grundposition - die etwa von Trümmer und Wolter vertreten wird - geht da-
von aus, daß der Verfasser der Pastoralbriefe innerhalb eines lebendigen und kirchlich 
wirkmächtigen Paulinismus steht und sich auf eine unhinterfragte Wertschätzung des 

tion and thus passes on a handful of catch phrases which sound like Paul but which do not inform the 
author's thinking in any substantive way" (Pseudepigraphy, 60). 

15 Vgl. Donelson, Pseudepigraphy, 162-170. 
16 Die grundlegenden theologischen Unterschiede zu Paulus sind in der Forschung ausführlich 

analysiert worden. Sie schlagen sich in einer deutlichen Verschiebung der theologischen Begrifflichkeit 
nieder. Eine Reihe der zentralen Begriffe des Paulus spielt keine oder eine geringe Rolle, so Bixaicxjuvr] 
iteoü und i?ö(jLa Xpi&Toü. Dafür treten neue theologische Begriffe in den Vordergrund, insbesondere in 
der Gotteslehre der hellenistische Titel aaxrp (1 Tim 1,1; 2,3; 4,10) und die Bezeichnung Gottes als 
(j-ocxapno? (1 Tim 1,11; 6,15) sowie in der Christologie eraifäveia für die irdische Erscheinung Christi. 
Für das christliche Leben hat der Begriff "Frömmigkeit", eüoeßeia zentrale Bedeutung. Daneben ist vor 
allem die Rezeption von Tugendbegriffen aus hellenistischer Ethik festzustellen (dazu s.u. S. 78-85). 
Vgl. Brox, Past, 46-49; Dibelius/Comelmann, Past, 13; Roloff, 1 Tim 31f; Vielhauer, Geschichte, 
233f. 

17 Vgl. Donelson, Pseudepigraphy, 164. Hier wird ein spezifisches Merkmal der Pseudepigraphie 
der Pastoralbriefe sichtbar, das diese von anderen neutestamentlichen Pseudepigraphen unterscheidet, 
wie Donelson (Pseudepigraphy, 51-54) darlegt: In Eph und Kol wie auch 1 Petr, Jud und Jak könnte 
die theologische Argumentation grundsätzlich auch ohne das Pseudonym bestehen; die Verfasserfiktion 
ist aber nützlich, da die so herangezogene Autorität dem Brief größere Wirkungschancen verschafft. 
Hingegen ruht in den Pastoralbriefen - ebenso wie im 2 Petr - die gesamte Aussage konstitutiv auf der 
Durchsetzung der Autorfiktion. "The persuasiveness of his theology depends directly upon the persua-
siveness of his pseudepigraphical techniques" (Donelson, Pseudepigraphy, 128). 

18 Gegen Fiore, der äußerst skeptisch gegenüber einer Interpretation der Past aufgrund historischer 
Hypothesen ist. Er interpretiert die Briefe von ihrem ethischen System her und kommt zu dem Ergeb-
nis, das Auftreten von Häresie sei kein entscheidendes Problem der Pastoralbriefe. Ihre Aussage sei 
vielmehr, daß die Kirche immer Feinde habe, und ansonsten stünden die Ketzerinnen und Ketzer ein-
fach literarisch für das Gegenmodell zu der vom Autor propagierten Ethik (vgl. Function, bes. 
9.25.234). Vgl. dazu auch Karris, Function, 52, der die Ketzerpolemik für einen literarischen Kunst-
griff des Autors hält - in seinem Aufsatz (Karris, Background, pass.) hat er diese These jedoch abge-
schwächt. Barrett, Controversies, 240f, geht ebenfalls nicht von der Bekämpfung einer konkreten Häre-
sie aus, sondern erwägt, "that the author was concerned to omit no heresy he had heard of". Zur Kritik 
dieser Position vgl. Wolter, Pastoralbriefe, 263. 
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Apostels stützen kann.19 Das grundlegende Problem, dem der Autor der Past mit der 
Abfassung seiner Briefe begegnen will, ist dann die Bewältigung der "nachapostoli-
schen Zeit" im Sinne eines Kontinuitäts- und Identitätsproblems aufgrund des zuneh-
menden Abstands zur apostolischen Anfangszeit.20 Nach Wolter ist ein mit fortschrei-
tender Zeit entstandenes Legitimationsdefizit sich als paulinisch verstehender Gemein-
den sekundär dadurch verstärkt worden, daß eine Häresie in das entstandene Vakuum 
eindrang und eine neue (nicht-paulinische) Identität anbot.21 Mit der Berufung auf den 
Apostel wollten die Pastoralbriefe diese Identitätskrise bewältigen und die historisch 
entstandene Kirchenverfassung legitimieren. Sie bedienten sich also des Mittels des 
pseudepigraphen Briefes, um mit dem Problem der endgültigen Abwesenheit des Pau-
lus und der damit gegebenen Gefährdung der paulinischen Identität in nachapostoli-
scher Zeit fertigzuwerden.22 Diese Rekonstruktion führt Wolter zu einer Datierung der 
Pastoralbriefe um 90-115.23 

Diese Interpretation Wolters hat allerdings einige Schwierigkeiten: Vor allem ist 
zu fragen, ob die zugrundegelegte historische Situation eigentlich zur Datierung paßt. 
Das Problem der 'Bewältigung der endgültigen Abwesenheit des Paulus' dürfte doch 
eigentlich Jahrzehnte früher akut gewesen sein. Zu hinterfragen ist auch die Identifi-
kation der gegnerischen Gruppe als nicht-paulinisch: Sie übersieht, daß die Pastoral-
briefe selbst davon sprechen, Anhänger des Paulus hätten sich abgewandt und seien in 
das gegnerische Lager übergewechselt.24 Diese Angabe legt es nahe, hinter der Pole-
mik der Past eher eine Auseinandersetzung innerhalb verschiedener, sich auf Paulus 
berufender Strömungen um das legitime Erbe des Paulus zu sehen,25 wie dies ein 
zweiter Forschungsansatz tut. 

19 So Trümmer, Paulustradition, 172; Wanke, Paulus, 186. Sie wendet sich damit gegen die These -
wie sie klassisch von Bauer (Rechtgläubigkeit, 227-230) formuliert worden ist -, die Past sprächen in 
eine Situation, in der der Name des Paulus hauptsächlich von häretischen Kreisen beansprucht wurde 
und der Großkirche deshalb suspekt war. 

2 0 Vgl. Trümmer, Paulustradition, 107-132.219-226. Trümmer sieht in den Past das Bewußtsein 
von einer paulinischen "Parusieverzögerung" (124)! 

2 1 Vgl. Wolter, Pastoralbriefe, 15-17. 243-256. Ähnlich wie Wolter sieht auch Lips das Auftreten 
der Häresie als sekundäres Element einer historischen Entwicklung: Zwar sei Auslöser der Polemik in 
den Past eine "aktuelle Bedrohung durch Häretiker", aber im ganzen sei die ekklesiologische und ethi-
sche Ausrichtung der Past nicht aus der Abwehr der Häresie zu erklären, sondern resultiere aus einem 
"Sicheinrichten in der Welt", das zur Betonung der Ordnungen geführt habe. Vgl. Lips, Glaube, 157: 
"Kommt es zur Betonung der Ordnungen erst in Auseinandersetzung mit der Gnosis oder ist diese Kon-
zeption nicht vielmehr vorauszusetzen? Letzteres ist doch wohl der Fall, wenn man sich den Zusam-
menhang zwischen Betonung der Ordnungen und Sicheinrichten der Kirche in der Welt vergegenwär-
tigt. Die Auseinandersetzung mit der Häresie ist dann gewiß ein zusätzliches Motiv, die Gemeindeord-
nung zu festigen und die Autorität der Amtsträger zu stärken. Aber man kann jedenfalls Gemeindeord-
nung und Stellung des Amtes in ihr im Ansatz nicht aus dem Kampf gegen die Häresie erklären." 

2 2 Vgl. Wolter, Pastoralbriefe, 270. 
2 3 Vgl. Wolter, Pastoralbriefe, 22-25. Aufgrund der vorliegenden Zeugnisses kommt er zunächst 

zu einer Datierung zwischen 90 und etwa 140; meint aber, daß aufgrund der dezidiert paulinischen 
Traditionslinie, "deren Profil noch nicht gesamtkirchlich absorbiert ist" (24f) die Entstehung eher in 
der ersten Hälfte dieses Zeitraums liegt. 

2 4 1 Tim, l,19f; 2 Tim 1,15; 2,17f; 4,10.14f. Vgl. Lips, Glaube, 155. 
2 5 Dieser Ansatz wurde klassisch von Bauer formuliert, der davon ausgeht, daß Paulus im zweiten 

Jahrhundert zum Kronzeugen der Häresie geworden ist und deshalb von großkirchlichen Autoren mit 
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Diese Grundposition ist dadurch gekennzeichnet, daß sie die Pastoralbriefe stark 
von ihrem polemischen Charakter her interpretiert,26 ohne allerdings die bekämpften 
Gegnerinnen und Gegner eindeutig identifizieren zu können.27 Ein großer Teil der 
Forschenden vermutet eine Frühform der Gnosis,28 die ihre Hochschätzung von Aske-
se und Frauenemanzipation, ihr präsentisches AuferstehungsVerständnis und ihre cha-
rismatisch orientierte Ekklesiologie auf Paulus zurückführe.29 Ford hingegen hat hin-

Skepsis betrachtet wird. Die Pastoralbriefe seien zu verstehen als ein "Versuch der Kirche, Paulus un-
mißverständlich in die antihäretische Front einzugliedern und den Mangel an Vertrauen zu ihm in 
kirchlichen Kreisen zu beheben" (Rechtgläubigkeit, 228). Konkret geht Bauer davon aus, die Past pole-
misierten gegen Marcion, dessen Auftreten erst der Anlaß ihrer Abfassung gewesen sei 
(Rechtgläubigkeit, 229f). Wenn dieser konkrete Bezug auf Marcion auch in der Forschung nur von we-
nigen nachvollzogen worden (vgl. vCampenhausen, Polykarp, 205f; Vielhauer, Geschichte, 237) und 
auch aus inhaltlichen Gründen nicht haltbar ist (vgl. Köster, Einführung, 743), so hat Bauers grund-
sätzliche Einschätzung, die Past seien gegen die Berufung "häretischer" Kreise auf Paulus geschrieben, 
doch die Forschung nachhaltig beeinflußt. Eine ganze Reihe von Forschenden haben die Meinung ver-
treten, Hintergrund der Abfassung der Pastoralbriefe sei die Frage der legitimen Autorität in der 
Paulusnachfolge der dritten Generation (vgl. Hegermann, Ort, 59; Haufe, Irrlehre, 333.335; Ups, 
Glaube, 155f). 

2 6 So sieht Donelson den Anlaß für die Abfassung der Pastoralbriefe im Auftreten der in den Past 
bekämpften Häretikerinnen und Häretiker. Deren Lebensweise, die der Autor als lasterhaft qualifiziert, 
stelle er sein eigenes Modell christlicher Lebensführung und Gemeindeordnung entgegen, das an ethi-
schen Traditionen der griechisch-römischen praktischen Philosophie orientiert ist; vgl. Donelson, 
Pseudepigraphy, 198f. Brox (Past, 40) hält ebenfalls die Bekämpfung der Häresie für das Zentrum der 
Past. 

2 7 Die Identifikation der in den Pastoralbriefen bekämpften Häresie ist auch deshalb schwer mög-
lich, weil der Autor eine inhaltliche Auseinandersetzung ablehnt: Die nutzlosen Kontroversen sind zu 
fliehen (1 Tim 6,20; 2 Tim 2,16; Tit 3,9), Wortgefechte verstören doch nur die Zuhörenden (2 Tim 
2,14). Entsprechend wird die Irrlehre einfach als "leeres Gerede" (1 Tim 6,20; 2 Tim 2,16) abgetan, 
ohne daß eine theologische Widerlegung angestrengt würde. An die Stelle inhaltlicher Auseinanderset-
zung tritt weitgehend die moralische Dequalifizierung. (Vgl. Karris, Function, passim, und Karris, 
Background, 549ff zu diesem Sachverhalt. Karris weist nach, daß die moralischen Vorwürfe gegen die 
Irrlehrer keine Rückschlüsse auf konkrete Zustände erlauben, sondern traditioneller Topos anti-
sophistischer Polemik sind. Methodische Überlegungen zum Aussagewert ethisch disqualifizierender 
Behauptungen in der Ketzerpolemik stellt auch Berger, Gegner, 376.381 an.) Dennoch nennt der Autor 
einige Züge seiner Gegnerinnen und Gegner: Sie gebrauchen die Selbstbezeichnung als -fvaair; (1 Tim 
6,20) und erheben den Anspruch, Gott zu kennen (Tit 1,16). Ihre Lehre enthält Mythen und Genealo-
gien (1 Tim 1,4; 2 Tim 4,4; Tit 1,14; 3,9), und sie führen Auseinandersetzungen um das altte-
stamentliche Gesetz (1 Tim 1,7; Tit 3,9). Sie beachten gewisse Speisegebote und lehnen die Ehe ab (1 
Tim 4,3). Außerdem schreibt der Verfasser ihnen ein präsentisches Verständnis der Auferstehung zu (2 
Tim 2,18). Zu den Charakteristika der Häresie vgl. Berger, Gnosis, 525; Brox, Past 39-42; Di-
belius/Conzelmann, Past 40.52ff; Haufe, Irrlehre, 325ff; Ups, Glaube, 152-160; Roloff, 1 Tim, 228-
239; Wolter, Pastoralbriefe, 256-270. 

2 8 Vgl. Brox, Past, 40; Dibelius/Conzelmann, Past, 40; Haufe, Irrlehre, bes. 328f; Köster, Ein-
führung, 742; Ups, Glaube, 152; auch Wolter, Pastoralbriefe, 263. Allerdings müssen bei dieser Her-
leitung auch noch starke judaistische Traditionen angenommen werden, um alle genannten Merkmale 
der Häresie zu umfassen. 

2 9 Häretische Kreise des 2. Jahrhunderts haben sich für eine spiritualisierte Auferstehungslehre auf 
Paulus berufen; vgl. Dibelius/Conzelmann, Past, 53. Das von präsentische Auferstehungsverständnis 
hat zudem innerhalb des Paulinismus einen Anknüpfungspunkt in Kol 2,12 und Eph 2,5; vgl. Luz, 
Erwägungen, 99; sowie Conzelmann, Schule, 90, der aufgrund dieses Bezuges zu Kol/Eph von einem 
Konflikt zwischen einem "rechten" und einem "linken" Flügel der Paulusschule spricht. Koschorke, 
Gemeindeordnung, pass, hat für den Traktat "Die Interpretation der Gnosis" die Anknüpfung an pauli-
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ter der gegnerischen Gruppe der Past einen "Proto-Montanismus" vermutet.30 In eine 
ähnliche Richtung geht die Bestimmung als enkratitisches Wanderprophetentum,31 wo-
bei insbesondere eine Verwandtschaft zu den apokryphen Apostelakten des 2. Jahr-
hunderts gesehen wird.32 Da keine dieser Herleitungen völlig überzeugen konnte, hat 
sich der Forschung die Frage gestellt, ob nicht von der Sicht einer einheitlichen geg-
nerischen Gruppe Abstand genommen werden und stattdessen von verschiedenen Kon-
flikten ausgegangen werden muß.33 

Unter der Voraussetzung der Existenz verschiedener Konfliktlinien34 hat MacDo-
nald einen interessanten Erklärungsansatz vorgelegt, der von der Beobachtung der 
auffälligen Übereinstimmungen in den Angaben der paulinischen Personaltradition 
zwischen den Past und den apokryphen Paulusakten ausgeht.35 Dieser ist deshalb für 
die Themenstellung unserer Untersuchung von besonderer Relevanz, weil er einen 
denkbaren Kontext für den Zusammenhang von Askese und Predigttätigkeit von Frau-
en liefert, die in den Past bekämpft werden.36 MacDonald rekonstruiert hinter den 
Acta Pauli eine mündliche Legendentradition, die hauptsächlich von Frauen weiterge-
geben worden sei und sexuelle Askese, die Möglichkeit kirchlicher Lehre für Frauen 

nische Charismenlehre und £Ö(JL<X XptoToü-Ekklesiologie nachgewiesen. Vgl. auch Koschorke, Polemik, 
bes. 67ff.77ff.l09ff. 

3 0 Vgl. Ford, Proto-Montanism, 338ff. 
3 1 Ein Teil der Forscher geht dann allerdings nicht mehr von einem Kampf um das richtige Paulus-

verständnis aus, sondern sieht eine Auseinandersetzung zwischen Paulinismus und judenchristlichen 
Traditionen johanneischer Provenienz. Hier wirkt der Ansatz von Bauer nach, der die These vertreten 
hatte, in Ephesus sei im 2. Jahrhundert die paulinische Tradition von der johanneischen abgelöst wor-
den (Rechtgläubigkeit, 88ff). Vgl. auch Kretschmar, Glaube, 138f; Müller, Theologiegeschichte, 58ff. 

3 2 Vgl. Kretschmar, Glaube, 138f; Müller, Theologiegeschichte, 58ff; Berger, Gegner, 393; Dibe-
lius/Conzelmann, Past, 40; Roloff, Pfeiler, 232. 

3 3 Vgl. Müller, Theologiegeschichte, 67ff; Berger, Gegner, 383. Berger stellt auch grundsätzliche 
methodische Überlegungen (Gegner, 373ff) zur Rekonstruktion von Häresien in neutestamentlichen 
Texten an. Er führt aus, daß die Annahme einer einzigen Front auf einer "stark systematisierenden reli-
gionsgeschichtlichen Vorentscheidung" (383) beruhe. Er verlangt demgegenüber eine Umkehr der Be-
weislast: Der Nachweis der Einheitlichkeit bekämpfter Lehren ist in jedem Fall erst positiv zu er-
bringen. Darüberhinaus ist in der jüngeren Forschung zunehmend die Problematik der Terminologie 
von "Orthodoxie" und "Häresie" deutlich geworden. Wenn von "Irrlehre" in den Past gesprochen wird, 
so ist damit zunächst eine Wertung des Autors der Pastoralbriefe wiedergegeben, die dieser aus seiner 
spezifischen Perspektive formuliert. Die Forschung darf diese Sichtweise nicht unbesehen übernehmen 
oder sogar legitimieren, sondern muß danach fragen, welcher Konflikt dieser Beurteilung zugrunde 
liegt (zur Häresiebekämpfung s.u. S. 219-221). 

34 MacDonald geht davon aus, daß in den Past auch noch gnostische und judenchristliche Gruppen 
sowie Anhängerinnen und Anhänger des Marcxon bekämpft werden; vgl. Legend, 56. 

35 Das Verhältnis zwischen Past und Acta Pauli (API) wurde und wird in der Forschung sehr unter-
schiedlich bestimmt; vgl. die Diskussion des Forschungsstandes bei MacDonald, Legend, 59-66: Die 
ursprüngliche Annahme, hinter den Übereinstimmungen ständen voneinander unabhängige Erinnerun-
gen an historische Ereignisse - neuerdings wieder vertreten von Rordorf, Paulusakten, 318ff -, ist in der 
Forschung zugunsten eines literarisch statt historisch ansetzenden Modells weitgehend aufgegeben wor-
den: Entweder wird angenommen, der Verfasser der API habe die Past gekannt und benutzt (Vgl. Roh-
de, Pastoralbriefe, pass.) oder der Autor der Pastoralbriefe habe auf eine schriftliche Quelle hinter den 
API zurückgegriffen. MacDonald (Legend, 65f) entwickelt ein drittes Modell, nach dem die Past und 
API dieselbe mündliche Tradition benutzt hätten. 

3 6 Dazu s.u. S. 220. 
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sowie eine massive Opposition gegenüber Rom und den Institutionen der kleinasiati-
schen Gesellschaft vertreten und dafür Paulus in Anspruch genommen habe.37 Der 
Verfasser der Pastoralbriefe kannte demnach diese Legenden38 und verfaßte seine ei-
genen Briefe, um ein Gegenbild des Paulus sowie eine an den vorherrschenden gesell-
schaftlichen Normen orientierte Ethik zu etablieren.39 Diese Gegnerinnen sind nicht 
häretisch im dogmatischen Sinne;40 der Grund für die Ablehnung liegt in ihrer gesell-
schaftskritischen Ausrichtung und Lebensform.41 Auf dem Hintergrund seiner Rekon-
struktion kritisiert MacDonald die in der Forschung lange vorherrschende Apologetik, 
die die "Domestizierung"42 des Paulus durch die Past als "legitim, gesund und unaus-
weichlich"43 darstellt und die Pastoralbriefe als die "im 2. Jahrhundert rechtmäßigen 
Erben des paulinischen Vermächtnisses"44 begreift. Bemerkenswert an dem Ansatz 
von MacDonald ist, daß er im Gegensatz zu den meisten bisherigen Interpretationen 
Frauen als Subjekte, d.h. Predigerinnen und Lehrerinnen, und nicht nur als Adressa-
tinnen der - dann doch als männlich gedachten - Irrlehrer auffaßt. 

(3) Als Spezifikum der Pastoralbriefe innerhalb frühchristlicher Pseudepigraphie 
ist ihre "doppelte Pseudonymität" zu betrachten, insofern hier zur Autorfiktion eine 
Adressatenfiktion hinzutritt.45 Donelson interpretiert diese Adressierung der Briefe an 
Einzelpersonen zum einen damit, daß hier die Fiktion eines Privatbriefes geschaffen 
werden solle und der Eindruck erweckt werden solle, Paulus habe in dieser intimen 
Korrespondenz wirklich seine persönlichsten Überzeugungen und Anliegen ausgespro-
chen. Zum anderen seien die Figuren des 'Timotheus' und 'Titus' "paradigmatic mo-
dels", an denen verdeutlicht werde, was richtige Nachfolge sei.46 In der literarischen 
Fiktion der Pastoralbriefe bilden die Figuren der Apostelschüler das Bindeglied zwi-

3 7 Vgl. MacDonald, Legend, 34-53. 
3 8 Besonders die Anweisung in 1 Tim 4,7 toO? 8e ßeß^Xom; xaC YpaäSsu; n-üitax; roxpouToü deutet 

MacDonald auf die von Frauen tradierten Legenden (vgl. Legend, 54ff). 
3 9 Vgl. MacDonald, Legend, 14. 
4 0 In der Forschung herrscht heute Einigkeit darüber, daß die API nicht gnostisch sind; sie bekämp-

fen vielmehr gnostische Positionen. Wie in den Past wird ein präsentisches Auferstehungsverständnis 
abgelehnt. Vgl. Rohde, Pastoralbriefe, pass.; Schneemelcher, Apokryphen, 195f. 

4 1 Vgl. MacDonald, Legend, 73ff. 
4 2 Diese kritische Qualifizierung geht begrifflich auf einen 1981 publizierten Aufsatz von Hanson 

mit dem Titel "The Domestication of Paul" zurück. 
43 MacDonald, Legend, lOlf (Übersetzung U.W.). Als Beispiel für eine solche Legitimierung soll 

exemplarisch die Beurteilung in Dibelius/Conzelmann (Past, 40) zitiert werden: "Daß unser Autor in 
solcher Weise ein Anwalt 'vernünftiger Lehre' und gesunder bürgerlicher Ethik gewesen ist, darf ihm 
als sein größtes historisches Verdienst angerechnet werden, und zwar gerade dann, wenn man in ihm 
nicht Paulus, sondern einen Mann der zweiten Generation sieht, der dem gewaltigen Ansturm asketisch-
synkretistischer Tendenzen standzuhalten hatte." 

44 MacDonald, Legend, 15 (Übersetzung U.W.). Während MacDonald die hermeneutische Konse-
qenz zieht, daß beide Traditionen mit ihrer je spezifischen Paulusrezeption gleichberechtigt nebeneinan-
der wahrgenommen und erinnert werden müßten, fragt Donelson sogar, "whether his (sc. des Autors 
der Past) opponents ... are not the true heirs of Pauline thought" (Pseudepigraphy, 201). 

4 5 Vgl. Wolter, Pastoralbriefe, 97-99, Hegermann, Ort, 56f. 
4 6 Vgl. Donelson, Pseudepigraphy, 61f. Die Betonung des paradigmatischen Charakters der fikti-

ven Adressaten ist bei Donelson eingebettet in eine explizite Theorie der Bedeutung des Vorbilds in der 
griechischen praktischen Philosophie, auf die der Verfasser der Pastoralbriefe ja rekurriert. Vgl. Donel-
son, Pseudepigraphy, 90-100. 
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sehen den apostolischen Anfängen und der aktuellen Situation: So wie sie v o n Paulus 
beauftragt wurden, sollen sie das von ihm Gehörte wiederum an nurta äv^pw7co. (2 
T im 2 , 2 ) weitergeben.4 7 Dieser Hinweis auf "zuverlässige Menschen (bzw. Män-
ner)"48 wird in der Forschung allgemein auf die Amtsträger der Gegenwart des Ver-
fassers bezogen, denen so über die fiktive Anweisung des 'Paulus' Glaubwürdigkeit 
verschafft wird. 4 9 Somit stellt der Autor seiner Gegenwart zwei normative Instanzen 
zur Verfügung: zum einen die Briefe selbst mit ihrem System einer theologisch be-
gründeten christlichen Ethik und Ekklesiologie, zum anderen das Amt , das ebenfalls 
als paulinische Institution legitimiert wird. 5 0 

Damit stellt sich allerdings die Frage, in welchem Verhältnis die f iktiven Adressa-
ten zu der in den Briefen propagierten Amtsstruktur stehen.5 1 D ie Unklarheit, we lche 
Stellung und Rolle den fiktiven Adressaten in der Konzeption des Autors z u k o m m e n 
soll, hängt auch damit zusammen, daß trotz des augenscheinlichen Interesses an Kir-
chenordnung die Darstellung der Ämterstruktur in den Past unpräzise und nicht ein-
deutig ist .5 2 D ie Forschung geht heute allerdings davon aus, daß in den Pastoralbrie-
fen die Verschmelzung zweier unterschiedlicher Verfassungsformen sichtbar wird, 
nämlich die Angleichung der aus dem Judentum übernommenen presbyterialen Ver-
fassung an eine Episkopen/Diakonen-Ordnung.5 3 Der Verfasser deutet das Ältesten-
amt mit Hi l fe von Episkopentraditionen und unterscheidet zwischen Presbytern mit 

4 7 Diese Funktion der Herstellung von Kontinuität betont auch Wolter; allerdings betrachtet er sie 
nicht so konsequent wie Donelson als literarische Fiktion, da für ihn 'paulinische Tradition' eher ein 
historisches Faktum ist. Mit der Adressierung an die Apostelschüler Timotheus und Titus soll dann die 
Kontinuität der für den Verfasser verbindlichen 'Paulus-Tradition' bis in die Gegenwart des Verfassers 
hinein gesichert werden (vgl. Wolter, Pastoralbriefe, 114ff). Vgl. auch Hegermann, Ort 56. 

4 8 Wie patriarchale Sprachen insgesamt, setzt auch das Griechische tendenziell 'Mensch' und 
'Mann' gleich, so daß der Begriff &\i%paK0Q Frauen je nach Zusammenhang aus- oder einschließen 
kann (vgl. zur philosophischen Bedeutung dieses sprachlichen Sachverhaltes Cavarero, Ansätze, 65ff). 
In bezug auf 2 Tim 2,2 ist Donelson der Ansicht, hier seien speziell "zuverlässige Männer" in den 
Blick genommen; die Stelle habe in Bezug auf Frauen ausschließende Funktion; vgl. Pseudepigraphy, 
169. 

4 9 Vgl. Donelson, Pseudepigraphy, 168. 
5 0 Vgl. Stenger, Timotheus, 252-267. 
5 1 In der Forschung werden drei Modelle diskutiert: Aufgrund der ihnen in den Briefen zugeschrie-

benen Aufgabe, deren Anweisungen zu lehren und durchzusetzen (1 Tim 1,18; 3,14f; 4,6; 6,2) sowie 
die gemeindlichen Ämter erst noch zu ordnen (Tit 1,5) hat Rohde (Ämter, 87ff) auf eine "metropoliten-
ähnliche" Stellung der Adressaten geschlossen; eine ähnliche Konzeption wird neuerdings wieder von 
Kidd vertreten (s.u. S. 44-46). Einige Forscher sehen Timotheus und Titus dagegen als "Typen vorbild-
licher ortsgemeindlicher Episkopen" (vgl. Roloff, Amt, 526. So auch vCampenhausen, Amt, 117; 
Mühlsteiger, Verfassungsrecht, 146; Roloff, 1 Tim 234). Demgegenüber haben andere Forscher es ab-
gelehnt, die Stellung des Timotheus und Titus mit einem bestimmten kirchlichen Amt zu identifizieren. 
Nach Lips (Glaube, 108) und Schöllgen (Hausgemeinden, 85) sind die Adressaten nicht Repräsentanten 
des Episkopats, sondern Typoi des Amtsträgers an sich. Nach Trümmer (Corpus, 128f) ist die Beauftra-
gung des Timotheus als "Modell einer bleibenden paulinischen Sendung" konzipiert. Wolter (Pastoral-
briefe, 198f) hält die Stellung der Adressaten zur Gemeinde für ein Element der literarischen Fiktion: 
Sie entspreche keinem gegenwärtigen kirchlichen Amt, sondern sei so gestaltet, wie der Verfasser sich 
apostolische Delegaten vorstelle, wobei er dieses Bild nach der Stellung königlicher und kaiserlicher 
Gouverneure und Kommissare gestalte. 

5 2 Vgl. Roloff, 1 Tim, 169ff. 
5 3 Vgl. Sand, Koordinierung, pass; Roloff, 1 Tim, 170-176. 
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1,7 
1,11 
1,12 
1.14 
1.15 
2,2 
2,11-13 

0 
9, 
71 5,11-13 200-211 

1,5 
1,7 
1,11 
1,12 
1.14 
1.15 
2,2 
2,11-13 

0 
9, 
71 5 , l l f 213, 221 

1,5 
1,7 
1,11 
1,12 
1.14 
1.15 
2,2 
2,11-13 

0 
9, 
71 5 , l l f 213, 221 2,11 70 

2,12f 154 
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2,14 
2,16 
2,17f 
2,18 
2,21 
2,24 102. 242 'o 1 ° ' ^ 1 0 9 

3,6 

Titus 
1,5 ff 

1.5 
1.6 

1.7 242 
1.8 80 

7, 103, 3,1 
7 3,2 
6 3,4-7 
7 3,5 
241 3,8 
102, 242 3,9 
206 3,14 
96, 205, 211, 230 

3,14 

109 Philemon 
153 

103 2 
102 5 
101 7 
7 
6 Hebräer 
6 2,15 
86 6,10 
86 12,14 

13,2 

41 Jakobus 
9 5,1-6 
96, 107, 173-176, 5,5 
188, 212, 223 

5,5 

1. Petrus 

40, 87 
212 
71, 109 

86 

7 

3,7 9 6 . 2 0 5 . 2 , 1 . ™ ^ S 6 ' 1 0 2 ' 2 0 6 

3,10 
3,14 
3,16f 103 2 36 
3,16 102 5 188 
4.3 101 7 188 

4.4 
4,10 
4,14f 
4,14 
4,18 

122 
188 
109 
186 

157 
157-161 

l,9f 99 1,2 109 
1.9 ioi 2,11-3,7 49 
1,10fr 208 2,11-3,12 21 
1,10-16 207 2,12 212,216 
1.10 207 2,13-17 55 
1.11 47, 207,219 2,13-3,7 52, 55, 62 
1,14 7 ) 4 7 2,13f 40 
1,16 7, 86f, 154 2,13-17 5 3 

2,1 ff 41,200 2 - 1 5 216 
2.1-10 15, 22, 35, 55, 56,  2 , 1 7 ¡45 

61,62,177,207 2,18-3,1 15 
2.1 101, 206f 2,18-3,7 22 
2.2-10 82,89,91 217 2,18ff 41 
2.2 80 2,23 212 
2.3-5 92 3,lff 53 
2,3f 108 3,1-6 78, 88f, 237 
2.3 73, 79, 92, 96 3 > 1 216 
2.5 80, 212 3,2 88 
2.6 80 3,2f 83 
2.7 86 3,4 9 8 

2.8 212 3,5 83, 85, 88 
2,9f 55 3,6 216 
2,10 83 3,7 53 
2 , l l f 86, 102 3 - 9 212 
2,12 80 3,13-17 21 
2.14 86 3,14f 216 
2.15 206f 3,14 216 
3,lf 55 3,15 21 

4,4 217 
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4,5 217 Judas 
4,7 
4 ,11 

80 
207 3 188 

4,12-14 
5,1-5 

216 
119 Offenbarung 

14,20 188 
Petrus 15,3 188 

1,3 
1,5-7 
1,8 

206 
206 
206 

16,6 188 
1,3 
1,5-7 
1,8 

206 
206 
206 

17,6 188 1,3 
1,5-7 
1,8 

206 
206 
206 

17,16 137 

1,3 
1,5-7 
1,8 

206 
206 
206 

18,3 200 

Johannes 18,7.9 
18,17.19 

200 
137 

2 ,3 122 18,20 
18,24 

188 
188 

Johannes 19,8 188 
3 
/C 

178 
178 
186 

20,9 
21 ,2 

188 
83 

0 
8 

178 
178 
186 22,21 188 

12 178 

9. Frühchristliche Texte und Kirchenväter 

Apokryphe Apostelakten 
Acta Pauli 

7,7 223 

Acta Pauli et Theclae 

30 

Athanasius 
De Virginitate 

10,19 

An die Jungfrau 

22 

Athenagoras 
Legatio 

35,6 

37.1 

De resurrectione 

12.2 

Barnabas 
10,3 
19,5-7 

138, 169 

179 

198 

184 
13 

152 

158-160 
15 

Clemens Alexandrinus 
Paedagogus 

2,63 ,2 
3 ,30.2 

Stromata 

3,58,1 
3 .59.1 
3 .59 .2 
4 ,123 

1. Clemensbrief 

197 
184 

159 
159 
159 
191 

2 ,8 86 
19,2 124 
21,6-9 15 
21,6 144 
21,7-9 55 
33,7 86 
34,3f 124 
34,7 124 
35,5 186 
40 ,1 124 
43,7 86 
48,5 223 
51,1 214 
57,1 124 
58,1 124 
62,3 223 
63,3 223 
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Constitutiones Apostolorum 

13,10 
II 28 
Iii l 

Didache 

160 
144 
134 

4.1 
4,9-11 
4,11 
13,2 

Schrift an Diognet 

12,1 

Hermas 

Mandata 

III 2 
IX 9 

Similitudines 

VI 1,6 
VI 2,lf 
VIII 7,4 
VIII 9,1 
VIII 10,1 
IX 1,10 
1X22,1 
1X28,1 

Visiones 

114,3 
IV 2,1 
IV 3,1 

Ignatius 

Epheser 

6,4 
9.2 
21,2 

Magnesier 

5.2 
6,1 

Philadelphier 

6.3 

Smyrnäer 

13.1 
13.2 

144 
15 
241 
149 

86 

101 
223 

157, 158-160 
158-160 
223 
223 
223 
86 
223 
86 

179, 226 
86 
208 

241 
86 
223 

223 
241 

224 

132, 204 
50 

Trallianer 

2,1 241 
3,1 33 

Polykarp 

4,1 227 
5,lf 15 
8,2f 50 

(Ps.-)Ignatius 

Antiochener 

11 201 

Martyrium des Polykarp 

13,2 86 
17,1 214 

Orígenes 

Contra Celsum 

III 8,5 173 

In Johannem 

32,4,7ff 197 
32,12 197 

Polykarp 

Philipper 

4,1 125 
4,2-6,3 15 
4,3ff 41 
4,3 226 
5,3 119 

Syrische Didascalia Aposte 

1X45 227 
XIV 75 134 
XIV 74 171 
XV 79 229 

Tertullian 

De virginibus velandis 

9,2f 132, 204 
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10. Griechische und römische Schriften 

Aischylos 

Supplices 

749 

Aristoteles 

Ethica Nicomachea 

8.14.1162a 
1158bl2ff 

Historia Animalium 

562b23 
625b 

Politica 

I 1253bl-14 
I 1256aff 
I 1260a30 
II 1269bl2ff 
II 1277b23 
VII 1335b20 

Rhetorica 

1358a36-b20 

(Ps.-)Aristoteles 

Oeconomicus 

40,10f 

135 

41 
146, 151 

180 
180f 

19, 57 
40 
208 
100 
79 
180,182 

54 

91 

Arius Didymus (bei Stobaios) 

II 7, 26 
II 147,26-149,11 
II 152, Iff 
II 152, 20-24 

Athenaios 

Deipnosophistae 

12,517e 

20 
20 
182 
184 

181 

Carmina Anacreontea 

37,13 135 

Cicero 

De offlciis 

I 17,58 

Columella 

Agraria 

12 

153 

25 

Demokrit 

Fragmente (ed. Diels/Kranz) 

110 208 

Dio Chrysostomos 

Fragmente 

6 179 
9 180 

Orationes 

3,7.10 80 
5,14 79 
38,21 152 
75.6 147 
75.7 146 

Diodorus Sicilus 

1.27.lf 100 
1.80 181 
40.3.8 181 

Dionysios Halicarnassensis 

Antiquitates Romanae 

2,25,5 

Epiktet 

Dissertationes 

2.14.8 
2.17.31 

Enchiridion 

40 

Ad Epicurum 

I 23, Iff 
123,8-10 

25 

48 
56 

79 

183 
183 
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Herodot 
18 79 

Hierokles (bei Stobaios) 
IV 22,23 
IV 28,21 
IV 503, 12-16 
V 696-699 

20 
20 
20 
20 

156 

152 
152 

Kynikerbriefe (ed. Malherbe) 
(Ps.-)Diogenes, Ep. 28 

122, 1, 10-13 

(Ps.-)Sokrates, Ep. 6 

236, 8, 20 
236, 9, 30-33 

Lucianus 
De Morte Peregrini 

12f 179 

Musonius Rufus (ed. Lutz) 
Orationes 

8, 33,7-39,13 
10, 78, 10 

80 
98 

(Neo-) Pythagoreische Briefe (ed. 
Städele) 
(Ps.-)Lysis an Hipparchos 

156, 5, 43-45 218 

(Ps.-)Melissa an Kleareta 

160, l , 5 f 83 
160, 1, 10-12 176 

(Ps.-)Myia an Phyllis 

162, l , 2 f 123 

(Ps.-)Theano an Eubule 

166, 2, 21-23 156 
166, 3, 25 156 
168, 4, 32f 156 

(Ps.-)Theano an Kallisto 

174, 1, 2-5 
174f, 1, 5-7 

90f 
91 

(Ps.-)Theano an Nikostrate 

174, 6, 52-55 127f 

(Neo-)Pythagoreische Schriften (ed. 
Thesleff) 
(Ps.)Periktione, De mulierum harmonia 

1, 142f 
1, 142, 22f 

84 
84 

(Ps. -)Phintys, De mulierum modestia 

1, 151, 17 
1, 152, 3-5 
1, 152, 15-18 
2, 153f 
2, 153, 21 
2, 153, 27f 

81 
82 
81 
84 
84 
84 

Nicolaus Damascenus (ed. Jacoby, 
Fragmente) 

Fr. 90 135 

Plato 
Gorgias 

520E 40 

Leges 

III690 19 
VI 771E-VII 824C 19 
VII796D 40 

Politicus 

IV 433A-D 209 

Theaetetus 

160E 182 

Plutarch 
Moralia 

3C 
78B 
139ff 
144E 
145EF 
257DE 
493A-496C 
493C 
495C 
496C 
515-523 
516A 
517E 
519C 
823F 
608C 

185 
99 
83, 210 
99 
81 
209 
182 
182 
182 
183 
209 
209 
209 
209 
99 
185 
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Pompeius 

73 190 

Quaestationes Romanae 

30 25 

Polybios 

36,17,7 155f, 181 

Seneca 

De Beneficiis 

2,18,lf 20 

Epistulae morales 

94,1 

Thukydides 

11,81,5 

Xenophon 

Memorabilia Socratis 

4,1,2 

Oeconomicus 

7, 14 
10,1-8 

18, 20, 56, 57 

135 

40 

81 
91 

11. Papyri und Inschriften 

Greek Papyri in the John Rylands 
Library 

114 141 

Inscriptiones Graecae 

XII 5.655.8 184f 
XIV 2002.6 156f 

Orientis Graeci Inscriptiones Selectae 

740,4f 152 

Sylloge Inscriptionum Graecarum3 

900 152 

B. Sachregister 

Abfassungszweck 45f 
Adam 69, 76, 104-106, 238 
Adressaten-AAdressatinnenfiktion 9f, 90, 120, 

122, 170, 241 
Allegorie, allegorisch 105, 128 
Alleinsein s. Verlassensein 
Alltag 23 
Altersgrenze s. Witwenamt 
Altes Testament/alttestamentlich 71, (104-

106), 128f, (132-134), 165, 190 
Älteste s. Presbyter 
Ammenspiegel 123 
Amt 10, 103, 144, 147, 217, 219 
- Ausschluß von Frauen 68, (92-104), 219-222 
- Bezahlung/Besoldung 144-149, 166, 225, 

228f 
- Frauenämter 115 
- Hierarchie/Hierarchisierung 11, 28, 33, 243 
- s.a. Bischof(samt), Diakon/Diakonin, Ge-

meindeleitung, Lehre, Presbyter, Witwen-
amt 

Ämterentwicklung 13 
Ämterstruktur 10 
Amtseinsetzung 151 

Amtsgnade 102 
Amtsspiegel/-regel 16, 41, 71, 116, 125, 150, 

170, 172, 228, 235, 243 
s.a. Bischofsspiegel, Diakonen-/Diakoninnen-

spiegel, Presbyterregel, Witwenregel 
Amtsträger 12, 43, 44, 65, 102f, 113, 144, 

147, 149, 173f, 236, 238, 242f 
Amtsträgerin/-inhaberin 224f 
Amtsvoraussetzungen/Eignungskriterien 120, 

150 
Androzentrik/androzentrisch 34, 165 
Anthropologie 192 
Antipater von Tarsus 24 
Antithese/antithetisch 
- literarisch 74, 76, 88, 95, 120-123, 170 
- v. Leben und Tod 133, (161f) 
- v. wahrer Witwe und in Luxus lebender 161 
- öffentlich vs. privat s. Öffentlichkeit 
Apodiktik/apodiktisches Recht 17, 49f, 52, 61 
Apokalyptik/apokalyptisch 199 
Apologetik/apologetische Ausrichtung 
- der Haus- und Ständetafeltradition 18, 21, 

216f 
- der Forschung 4, 26, 68f, 218 
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- d. Motivs d. Rücksicht auf die Umwelt 216f, 
240f 

- des Lukas 195f 
- des 1. Petrusbriefs 18, 21, 212 
Apostel, apostolisch 3, 6, 44, 52, 70, 197 
Apostelschüler 9 
Apostolische Väter 27, 35, 99, 144, 158, 223, 

240 
Armut 128-130, 157, 226 
- s.a. soziale Not 
Arzt 148 
Askese/asketisch 7f, 108, 117, 131f, 134, 

174f, 201-204, 218, 221f, 225f, 228-232, 
239, 244 

- s.a. Enkratismus 
Auferstehung 
- präsentisch/spiritualisiert 7, 9, 219 
Autor-/Autorinnenfiktion 3-5, 90 
autoritär 13, 26, 28, 33, 64, 243 
Autorität 3, 7, 19, 75, 91, 99, 100, 102, 112, 

171, 213, 220, 236, 238 
- d. Amtsträger 6 
- staatliche Autoritäten 52f, 87, 98 
autoritativ 75, 103, 243 

Babylon 137 
Beispiel s. Paradigma 
Bekehrung 139f, 161 
Bekräftigungsformel 70, 109f 
Belehrung 13, 91, 113 
Berufspflichten s. Pflichtenspiegel 
Bischof/Episkop lOf, 28, 46, 78, 99, 102, 

150, 170, 172-177, 186, 214 
Bischofsamt/Episkopat 12, 147, 177, 222, 240 
- Monepiskopat 11, 33, 64 
- monarchischer Episkopat 28 
- als wohltätige Unternehmung 111, 177f, 232, 

243 
Bischofsspiegel 42, 46, 70, 80, 107, 113, 116, 

150, 166, 172-177, 178, 214, 228 
Böses 
- mit Bösem vergelten 85 
böser Blick 210 
Brachylogie 76 
Brief 4 
- briefl. Herrscheranweisungen 12f, 243 
- Privatbrief 9 
- pseudepigrapher 4, 109, 228 
Brieffiktion 70, 75 
Bund 130, 
Bürgerlichkeit 44, 87 

Charisma s. Gnadengabe 
charismatisch 7, 239 
Chiasmus/chiastisch 71, 110, 123, 238 

Christus/Christologie/christologisch 27, 70, 
109, 118, 162, 193f, 202-204, 206, 216, 
221, 240 

Corpus Pastorale 12 
Corpus Paulinum 12, 93, 109, 125 

Daktylus 121 
Datierung 
- d. Past 13f 
- d. neopythagor. Schrifttums 90 
Definitionsmacht 128, 142 
Dekalog 17 
Demut/Demütigung 190f 
Deuteronomistisches Gesetz 128 
Deuteropaulinen 4, 13, 93, 236 
- s.a. Tritopaulinen 
Diakon/Diakonin lOf, 119, 150, 172, 
Diakonat/Diakonenamt/Diakoninnenamt 147, 

222, 240 
Diakonen-/Diakoninnenspiegel 42, 70, 

116,150, 166, 228 
Dienst/dienen 187f, 195f, 198 
Digamie s. Zweitheirat 
Domestizierung 9 
Doxologie 216 
Dyonisoskult 21 

Ehe/Heirat 81, 117, 123, 131f, 136, 174-176, 
182, 20lf, 213, 217 

- eheliche Treue 79, 81, 84, 89, 175 
- Einehe 117, 172-177, 200, 
-s .a . Zweitheirat 
Ehebruch 
- symbolisch 128, 136 
Ehefrau/Gattin 189, 191 
Ehegesetze 172 
Ehre/Ehrung 44, 112, 143, 144-149, 166f, 

(186), 190 
Ehreninschriften 111 
Ehrfurcht 79 
Einfügung s. Ordnung 
Ekklesiologie/ekklesiologisch 1, 36, 37, 38, 

64f, 70, 113, 217f, 228, 231, 236, 239, 
244 

- s. auch Gemeinde-, Kirchen-
Ekphrasis 58, 61 
Eliten/Honoratioren 
- munizipale/städtische 43, 46, 98, 145, 149, 

177, 185, 236 
- männliche 88 
Eltern 146 
Elternehrung 146f, 153 
Enkomion 20, 21, 58 
Enkratismus/enkratitisch 8, 203f, 220 
- s.a. Askese, Jungfrau 
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Enthusiasmus/enthusiastisch 18, 25 
Ephesus 12, 198 
Epikureer 19, 24 
Episkop/Episkopat s. Bischof/Bischofsamt 
Erkenntnis(suche) 96f, 103, 222, 240 
Erlösung 219 
- s.a. Soteriologie, Heil, Rettung 
Erotisierung s. Sexualisierung 
Erziehung 76, 113, 180 
- durch die Gnade 206 
- s.a. Familie, Kinder, Frauenrolle 
Eschatologie/eschatologisch 44, 71, 76, 86, 

129, 157, 160, 163 
Essen und Trinken 156-160 
Ethik 
- antike/pagane (23,) 25, 63 
- christliche 25, 28, 221 
- d. Past 1, 9, 12, 86, 163, 176, 201, 218f, 

228, 231, 236, 240, 244 
- Jesu 17 
- popularphilosophische 50, 82 
- s. a. Moralphilosophie, Sexualethik, Tugend 
Euergetismus 145, 178 
- s.a. Wohltätigkeit 
Eva 104-106 
Exegese/exegetisch 76, 109 
Existenzverständnis 109 

Familie 107, 117, 209, 213, 217 
Familienbeziehungen 119 
Familienpflichten s. häusliche Aufgaben 
Fasten 129, 139 
Form-/Gattungsgeschichte 
- d. Haus- und Ständetafeln (15-66), 89, 235 
- einfache Formen 55, 60 
- Inkorporation kleinerer Formen 60, 120 
- Sitz im Leben 18, 32 
Fortpflanzung 182 
Frauen 
- als Geschlechtswesen 112 
- als Objekt 9, (142), 
- als Subjekt 9, 64, (142), s.a. Handlungsfähig-

keit, Definitionsmacht 
- Inferiorität/Zweitrangigkeit 104f, 244 
Frauenbild 68 
Frauenemanzipation 7 
Frauenfeindlichkeit 68, 208 
Frauengeschichte 
- frühchristliche 1 
Frauenparänese 3, 53, 72, 77, 83, 91, 110, 

163 
- s. auch neopythagoreische Frauenspiegel 
Frauenproblem (d. Past) 65, 165, 219 
Frauenrolle 43, 82, 91, 108, 112, 165, 185, 

198, 200, (215), 231, 238 

Frauenunterdrückung 68 
Fremdling 128 
Frömmigkeit 85, 129, 163, 220 
Führung 99 
Führungsanspruch 45, 236 
Führungsphilosophie/-theorie 99 
Führungsqualität 98 
Führungsrolle/-position 71, l l l f , 236, 244 
Führungsschicht 164 
Fürsorge 142, 151-152, 154, 178 
- Rückerstattung von 152 
- s.a. Elternehrung 
Fußwaschung 87, 187-199 

Gastfreundschaft/Gastrecht 79, 87, 186f, 
(194), 197 

Gattung s. Formgeschichte, Haustafel, Stände-
tafel 

Gebet 69f, 72, 77, 87, 98, 129, 130f, 132-135, 
138f, 141-143, 165, 167, 225f, 229, 239 

Gegenseitigkeit s. Reziprozität 
Gehorsam 26 
- s.a. Unterordnung 
Geist 86, 135 
- geistbegabt/pneumatisch 134f, 165 
- s.a. Charisma, Prophetie 
Gemeinde(sozial)struktur 46, 243 
Gemeinde-/Kirchenordnung 7, 44, 207, 217, 

230f, 240, 244 
- als literarische Gattung 11, 30, 41, 58, 75, 

77, 90, 102, 119, 125, 149, 235 
- Hierarchisierung 241, 243 
Gemeinde-/Kirchenverfassung 6, 33 
- Verschmelzung v. Verfassungsformen 10 
Gemeindefinanzen 116, 224 
Gemeindefunktion 116, 119 
Gemeindeleiter/-leitung 102f, 119, 219, 241 
Gemeindeorganisation 38, 49, 70, 100, 102 
Gemeindewitwe s. Witwenamt 
Genuß 156-159 
Gericht 44, 86, 107, (202f), 216, 
s.a. Eschatologie 
Gerichtskündigung/-drohung 157, 164 
Geschlecht/geschlechtsspezifisch 68, 81, SS, 

103, 112, 113, 165, 188, 198, 209 
Geschlechterdifferenz 34, 43 
- Aufhebung 219 
Geschlechterhierarchie 191, 195, (198), 245 
- symbolische Umkehrung 196 
- s.a. Ordnung 
Gesellschafts-/Sozialkritik 9, 160f 
Gesetz 94 
Glaube 101, 109, 194, 206, 218 
- Abfall vom 154 
Glaubenswahrheit 97, 101 
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Gleichberechtigung/gleichberechtigt 51, 245 
Gleichheit (v. Mann und Frau) 24, 81 
Gnade 86, 96 
Gnadengabe/Charisma 131, 202 
Gnome/Gnomik 55-61, 63, 121, 228 
Gnosis/gnostisch 6, 219 
Gott 128-131, 138-140, 148, 163 
Gottebenbildlichkeit 104 
Gottesbeziehung 143, 165, 167f 
Gottesdienst 70, 82, 87, 93, 95, 100, 110, 

130, 223, 238 
- Anordnungen für Frauen 2, (67-113) 
- s.a. Amt, Gebet, Lehre, Verkündigung 
Gottesdienstregel 77, 103, 110, 237 
Gottesfurcht 129 
Gotteslehre 162 
Gottesverehrung 73, 85, 88f, 161 
Gottvertrauen 130, 132-135, 161f, 163, 167 
- s.a. Hoffnung 
Grabinschriften 175 
Grapte 226 

Hamartiologie/hamartiologisch 68, 244 
- s.a. Sünde 
Handlungsfähigkeit 142 
Hanna 134, 203 
Häresie/Irrlehre/falsche Lehre 3, 5-9, 46, 65, 

87, 96, 99, 154, 206f, 210, 218, 219-221, 
222, 230 

- Anziehungskraft 97 
- Bekämpfung 32, 219 s.a. Polemik 
Haus 15, 25, 39, 94, 112f, 118, 206, 220, 

235, 242 
- eigenes/privates 96, 149-154, 238 
- Beziehungen/Gemeinschaft 2, 18, 36, (153f) 
- häusliche Aufgaben/Familienpflichten 150, 

154, 169, 186, 23lf, 239 
- häusliches Leben 189 
- hierarchische Ordnung/Herrschaftsstruktur 

19, SS, 207, 232 
- s.a. Öffentlichkeit 
Hausgemeinde 36, 49 
Haushalt 81, 83, 213, 231 
- Führung des 150, 169 
- household management topos 83f 
- s.a. Ökonomik 
Hausherr/-vater 20, 33, 35, 102, 113, 153, 

190, 231, 242f 
- patria potestas 28, 64, 244 
Hausherrin/matrona 190, 199, 211 
Haustafel 2, 16-65, 215, 235 
- Dreierstruktur 29, 32, 49f, 53, 56, 61, 235 
- Gattungsabgrenzung 56, 62, (235) 
- Tradition 22, 25, 49-54, (235) 

- s.a. Formgeschichte, Sozialgeschichte, 
Traditionsgeschichte 

Hausverwalter 242 
Hausvorstand/-oberhaupt 147, 153 
Heil 165, 214, 217, (238), 244 
Heilige 188f 
Heiligung 109 
Heilsankündigung 107f, 165 
- s.a. Soteriologie 
Heilsverlust/Verderben 163, 165, 214f, 222 
Hendiadyoin 135, 138, 156, 167, 206 
Hermeneutik 68 
herrschen/Herrscher/Herrschaft 19, 39, 69, 75, 

81, 95, 100, 103, 141, 146, 153, 190, 
196, 219, 244 

Hierarchie s. Amt, Gemeindeordnung 
Hoffnung 109, 132-134 
-auf Gott 121, 133f, 140, 164 
Homoioteleuton 124 
Honoratioren s. Eliten 
Humanisierung 25, 48 

Ignatius 13, 47, 132 
Indirekte Weisung 48, 241 
Individuum 48 
Institution(alisierung) 2, 9, 10, 29, 229, 241 
Instruktionen 
- s. Brief/briefl. Herrscheranweisungen 
Integration 30, 34f, 215 
Interpolation s. Literarkritik 
Irrlehre s. Häresie 
Isiskult 21, 100 

Jerusalem 129f, 136 
- himmlisches 83, 130 
Jesus 17, 130, 187, 191-197 
Juden/Jüdinnen 85, 139, 207, 232 
Judentum/jüdisch 10, 20, 34, 88, 104, 138 
- hellenistisch 17, 47, 161, 165 
Judith 134, 203 
Jungfrau/Jungfräulichkeit 132, 203, 220, 221 
Jungfräulichkeitsgelübde 203f 

Kanon/Kanonizität/Kanonisierung 68, 125, 244 
Keuschheit 79, 82, 91 
- s.a. Ehe, Sexualität, Tugend 
Kinder 156 
Kinderaufzucht 178-186 
Kindergebären 107f, 179, 239 
Kinderliebe 82, 92, 183 
Kinderlosigkeit 137 
Kindesaussetzung 180-184 
Kirche s. Gemeinde 
Kleinasien 14, 111, 198 
Klientel 145 
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Konflikt 5, 36, 38, 43, 46, 65, 68, 88, 117, 
200, (217), 222f, 236, 245 

s.a. Polemik 
Kontinuität 4, 6, 10, 29, 31, 35, 235 
Körper 78, 191f, 194, 201 
Kreta 12 
Kyriostheologie 26 

Lästerung/Schmähung/üble Nachrede 98, 118, 
212-218 

Leben 133, 161f 
- einfaches 84, 164 
- wahres 162 
- zukünftiges 71, 163, 165 
Lebensfiihrung/-wandel 7, 83, 162, 178, 

(184), 185, 212f, 215-218, 222 
- werbende 87, 215-218 
Legenden 8 
Lehre 92, 95, 101-104, 206 
- gesunde 47, 97, 102, 207, 211, 218, 220, 

222, 
- falsche s. Häresie 
- v. Frauen 8, 100, 103, 110, 223 
lehren 71, 75, 100, 118, 223, 230, 238 
Lehrer 102, 210 
Lehrverbot 28, 71, 92-104, 107, 110, 112, 238 
Leitungsfunktion/-amt/-position 43, 113, 229, 

236, 244 
- s. a. Führung, Gemeindeleitung 
lernen 75, 94, 96f, 118, 204-206, 230 
Liberalisierung 25 
Liebe 30, 109, 187, 190f, 195 
Literarkritik/literarkritisch 124-127, 227 
- Interpolation 53, 92, 94, 223-227, 228 
Lohn 149 
- himmlischer 163 
- s.a. Amt/Bezahlung 
Loyalitätserweis 190 
Loyalitätsparänese 52f, 213 
Lukas 14, 164, 191-196, 198 
Luxus(leben)/luxuriös 118, 155-163, 165, 169, 

184, 186, 201, 230 

Magie/Zauberei 208, 210f 
Männerparänese 53, 70, 77 
- s.a. Ständetafel 
materna potestas s. Mutter 
Medizin 148, 185 
Messias/messianisch 193f 
- s.a. Christus 
Metapher/Metaphorik 37, 87, 113, 161, 203, 

232, 242 
Mission/missionarisch 18, 37, 216f, 240f 
Monepiskopat s. Bischofsamt 
Monotheismus 28 

Montanismus 8 
Moralphilosophie s. Philosophie 
- s.a. Ethik, Tugend 
Motivkritik 127-165 
Musonius Rufus 24 
Mutter(rolle) 186, 211, 231 
- materna potestas 50, 153 

Nachfolge/Nachahmung Jesu 9, 187, 197 
Naherwartung 15 
Naturrecht 24 
Neopythagoreisches Schrifttum 
- Frauenbriefe 58 
- Frauenspiegel 63, 81-85, 88f, 112, 237 
- Oeconomica 24, 81, 89 
Neugier 209f 
nominaler Stil 58, 61, (122), 
Nomismus 18 
Norm 3, 9, 239, 243 
Normativität/normativ/verbindlich 68, 102, 

109, 121, 166 

Öffentlichkeit/öffentlich 94f, 112, 178, 185f, 
208, 209, 231 

- vs. privat/häuslich 95, 103, 113, 150, 237 
Ökonomik 18-54, 56f, 85 , 89-91, 113, 211, 

235, 242 
- Topos 38-42 
Ordination 13, 102 
Ordnung 30, 98, 119, 201, 218 
- Einfügung in die 99, 103 
- gesellschaftliche 16, 79, 195, 209, 222 
- der Gemeinde s. Gemeindeordnung 
- des Hauses s. Haus/Herrschaftsstruktur 
- Umkehrung der 'natürlichen' 21, 100, 104 
- s.a. Unterordnung 
Orthodoxie/Rechtgläubigkeit 3, 5-9, 87, 97, 

101, 154 219-221, 225 
Orthopraxie 101, 154, (217) 
- s.a. Ethik, Werke 

Paganisierung 28, 48, 63 
Paradigma/Beispiel 9, 131, 143, 196 
Paränese, paränetisch 3, 15, 38, 49, 71, 164 
- s.a. Frauenparänese, Männerparänese, Stän-

deparänese 
Paromoiosis 121 
Partizipation(smöglichkeit) 1, 34, 46, 51, 91, 

95, 196, 231, 238, (245) 
Passion 193 
Paternalismus 26 
patria potestas s. Hausherr 
Patriarchat/patriarchalisch/Patriarchalisierung 

16, 197, 208, 213, 218, 237 
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Paulus 4, 12, 17, 37, 69f, 75, 98, 162, 170, 
220, 231 

- pln. Hinterlassenschaft/Vermächtnis 4, 14 
- pln. Institution 10 
- pln. Personaltradition 8 
- pln. Tradition 4, 10 
Peripatetiker 19, 24 
Personifikation 
- von Volk/Stadt als Frau 129, 136, 139, 157 
Petition 141 
Pflichtenspiegel/Berufs-, Standespflichten 55, 

58, 80, 123, 160 
- s.a. Stoa 
Philosophie 
- Moralphilosophie 80, 119, 160 
- politische 98, 209 
- s.a. Ethik, Tugenden 
Plato 19 
Polemik/polemisch 6,7, 43, 65, 217, 220, 245 
- antihäretische 7, 41, 87, 96, 205, 207f 
- gegen Lernbegierde v. Frauen 96f, 204-206 
- gegen Luxus/Schmuck 84f, 89, 106, 112, 

(155-163), 230, 240 
Politik/politisch 
- Anspruch des Christentums 30 
Polygamie 173 
Polykarp 14, 47 
Präsenz 4, 1 lOf 
präskriptiv 113 
Predigt 95 
- v. Frauen 8, 220 
Presbyter 10, 149, 166f, 172, 239 
Presbyterin 119 
Presbyterium 119 
Presbyterregel/-weisung 61, 166 
Prestige 45, 145, 177, 200, 225, 232f, 240 
- s.a. Status 
privat s. Haus, Öffentlichkeit 
Promiskuität 9 
Prophetie/Prophet/Prophetin 128, 129f, 157, 

160, 193f, 239 
Proprium, christliches 16, 33 
Proskynese 190 
Pseudepigraphie/pseudepigraph 3-14, 59, 109, 

231 
- s. a. Autor-/Autorinnenfiktion, Adressaten-/ 

Adressatinnenfiktion, Brieffiktion 
Pseudonymität 9, 91 

Rechtfertigung 86 
Rechtgläubigkeit s. Orthodoxie 
Redaktionsgeschichte/redaktionsgeschichtlich 

193 
- s.a. Tradition und Redaktion 

Reiche/Reichtum 44, 84, 112, 129, 140, 162f, 
185, 223 

Reichenparänese 3, 88, 163-165, 187 
Reichenproblem 65, 165 
Reichtumskritik 158, 164 
Reisen 186 
Reproduktion 113, 200, 238 
- s.a. Frauenrolle, Kinder, Fortpflanzung 
Restriktion/restriktiv 89, 91, 110, 115f, 134, 

143, (171), 172, 217f, 227, 230, 237f, 
242, 245 

Rettung 71, 76, 108, 138, 141, 165 
- s.a. Heil, Soteriologie 
Reziprozität/Gegenseitigkeit 
- sozialer Beziehungen 45, 145f, 151, 
- als Merkmal der Haustafeln 27, 32, 41, 48, 

49, 52, 57, 59, 61, 235 
Rhetorik/rhetorisch 54 
Richtungsstreit, sozialethischer 23, 48, 49, 51, 

91 
Ruhe/Stille 78, 95, 97 
-s .a . Ordnung/Einfügung 

Salbung 192f 
Satan/Teufel 118, 214, 222 
Schlange 105f 
Schmähung s. Lästerung 
Schmuck 77, 78, 83-85, 165 
- als Topos 89, 237 
- wahrer vs. falscher 83-85, 89 
Schöpfung 71, (76) 
Schöpfungserzählungen/-tradition 96, 104f 
Schöpfungstheologie 68, 244 
Schuldurteil/-spruch 202 
Schweigegebot 68, 92-94, 208, 237 
schweigen 78, 245 
Selbständigkeit/Unabhängigkeit v. Frauen 
- ökonomische 111, 163, (184f), 238 
- religiöse 230, 238 
Selbstdarstellung 85, 89 
Selbstverleugnung 191 
Semantik/semantisch 21, 236 
Sexualethik/-ethisch 85, 89, 165, 174, 176, 
Sexualisierung/Erotisierung 68, 111 
- sexualisierende/erotische Interpretation des 

Sündenfalls 105f, 108, l l l f , 238 
- s.a. Geschlecht, Frauenrolle, Körper 
Sexualität/sexuell 79-82, 106, 118, 131, 134, 

155f, 160, 165, 189, 191, 201f, 221 
Sitz im Leben s. Formgeschichte 
Sklaven/Sklavinnen 25, 34, 51, 137, 187, 189, 

211, 215 
Sklavenbesitzer/-besitzerinnen 146 
Soteriologie/soteriologisch 71, 196 
- s.a. Heil, Gnade, Rettung 
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soziale Not/Elend/sozial Schwache 128f, 132, 
141, 169, 199 

Sozialgeschichte/sozialgeschichtlich 1, 15, 25, 
31, 35, 36, 64, 140, 186, 235 

Sozialkritik s. Gesellschaftskritik 
Spekulation 96f 
Staat 16, 55, 209 
- staatliche Macht 190 
- s.a. Autorität 
Ständetafel/-paränese 2, 27, 35, 62, 82, 89, 

91, 125, 215, 235, 240 
- Schema (Station code Schema) 38-41, 44, 47, 

62 
Status, sozialer 111, 142, 165, 178, 187, 191, 

200, 239 
- s.a. Ehre, Prestige 
Statusbewußtsein 122, 238 
Stille s. Ruhe 
Stoa, stoisch 15, 19, 24, 47-49, 56-59, 62, 112 
- Pflichtenlehre 16, 17, 57f 
- s.a. Pflichtenspiegel 
Sünde/Sündigkeit 96, 164 
-s .a . Hamartiologie 
Sündenfall 96, 104-106 
Sündenvergebung 162 
Sünderin 191-194 
symbuleutische Formen 54f, 123, 228 
Syntax/Syntaktik 72, 74, 236 

Taufe/Tauftheologie 86 
Testament 
- als literarische Gattung 12, 101 
Teufel s. Satan 
Textkritik 68f, 92, 117f 
Textpragmatik 64, 92, llOf, 236 
Timotheus 9, 44, 46, 120, 170 
Titus 9, 44 
Tochter 189, 191 
Tod/Sterblichkeit 133, 137, 155, 156, 
Tradition 
- Erschaffung von 5 
- und Redaktion (78-89), 110, 117, 165-169, 

221-223, 227 
Traditionsgeschichte/traditionsgeschichtlich 15, 

42, 48, 49-54, 55-65, 89, 126, 174, 192f, 
210, 217, 235 

- s.a. Haustafel 
Traditionsmaterial/-gut 74, 77, 86, 109 
Traktat(enliteratur) 58, 63, (89-91) 
Treue 118, 203, 211 
- s.a. Ehe 
Trias 109 
Tritopaulinen 13 
Trochäus 121 
Tugend 81, 200, 206 

- grch./heilenist. Tugendbegriff 78, 88, 237 
- Kardinaltugenden 80 
- popularphilosophische Tugendlehre (78-82), 

85 
- s.a. Ethik, Philosophie, Keuschheit 
Typologie/typologisch 107, 110, 130f, 139, 

160 
Typos/Prototyp 11, 130, 139, 157, 165f, 226 

Übereifer/unangebrachte Aktivität 208f 
üble Nachrede s. Lästerung 
Umwelt, nichtchristliche 
- Anpassung an 242 
- Ausstrahlung auf 87 
- Orientierung an (212-214), 215-218, 240, 

244 
- s.a. Lebensführung/werbende, Mission 
Univira 174f 
Unterhalt/Unterstützung/Versorgung 115f, 

128, 146, 148f, 151, 223-227 
- s.a. Elternehrung 
Unterordnung/untergeordnet 19, 39, 61, 75, 

95, 99f, 113, 189, 196, 219, 241 
- v. (Ehe-)Frauen 21, 25, 64, 78, 83, 94, 200, 

233, 238 
- v. Sklaven und Sklavinnen 21 
- v. Kindern (99) 
- unter staatliche Autorität 87 
Urchristentum, Geschichte des 2, 31 
Urzeit/urzeitlich 76 

Vater (als Gottesanrede) 140 
verbindlich s. normativ 
Verein 38, 44 
Verfasser s. Autor 
Verfolgung 21, 216, 243 
Verführung/Verführerin 71, 105f, 165 
Verkündigende 87, 149 
Verkündigung 95, 103, 195, 198 
Verlassensein/Alleinsein 129, 135-143, 168, 

225 
Verleumdung 21, 212f 
- s.a. Lästerung 
Versorgung s. Unterhalt 
Vollkommenheit 219 

Waise/Waisenschaft 128, 137, 139, 178 
- als Symbol 137 
- Spiritualisierung 140, 142f 
Wanderapostel, -prediger, -propheten 8, 149, 

197 
Wanderradikalismus 29 
Weisheit(sliteratur), weisheitlich 54-61, 160, 

199 
Werke 
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- gute 69, 73f, 86, 88, 101, 107, 177-200, 238 
- Gericht nach den 86, 107 
Werkgerechtigkeit 86 
Wiederheirat s. Zweitheirat 
Witwe 43, 50, 115-233 
- als Symbol/Typos 128-131, 165f, 229 
- religiöser Anspruch 168 
Witwenamt/Gemeindewitwe 46, 108, 115-233 
- Auswahl/Einsetzung 122, 170f, (187), 229, 

239 
- Ablehnung/Zugangsbeschränkung 171, 200-

211, 239 
- Bezahlung 144-149, 239 
- Mindestalter/Altersgrenze 123, 166, 171f 
- Zugangsvoraussetzung/Zulassungskriterien 

171-200, 222, 231, 239 
Witwenbegriff, spiritualisierter 132, 142f, 168, 

229, 240 

Witwenbild 130f 
Witwenmahnung 42 
Witwenregel 2, 15, 61, 75, 92, 115-233, 239f 
Witwenschaft 137, 175 
Wohltäter AV ohltäterin/benefactor 44, 112, 

145, 151, 163, 177, 200, 223 
Wohltätigkeit/wohltätig 44, 87, 89, 111, 149, 

164f, 199, 223 

Zauberei s. Magie 
Zeichenhandlung 196 
Zeugnis 177f, 215 
Zitationsformel 70, 109f 
Zweitheirat/Wiederheirat/Digamie 117, 171-

177 
zyklische Struktur 74f 

C. Griechisches Begriffsregister 

¿TuSospYsiv 88, 199 ¿(j.otßr] 151f 
¿YOtföc 69, 73f, 82, 86, 92 iva-(x<i^£.LV 181, 218 
¿Kumxv 26 iva.fx.axcK; 159 
¿Y<*i7] 76, 108f, 206 ¿vir**! 180, 181 
¿Y1®5!1-̂  109 ivfipsiat 81 
ciyux; 93, 131, 187-189, 198 ivaaipetfiELV 1, 70 
i-ffEko^ 158 ¿vasTpcxprj 83, 216f 
¿Yia.a\j.ä<z 76, 108 ävaxpeipeiv 179 
¿Tvö? 82, 83, 92, 139 äve7tLXrjjL7tT05 215 
<*Y0Y'i 180 ävsYxXrjTtx; 215 
¿SeXifiöc 153 äv̂ p 76, 82, 83, 84, 92, 94, 96, 100, 106, 
ävTLXEi|jLsvo<; 212 122, 127, 136, 156, 198 
¿BiaXsLJiTex; 227 äv&poTucx; 83, 88, 109 
¿S7]X6TTJ5 162 ¿VTLXEYÖ.V 99 
¿9-STEIV 202 äwwTOTOocroe 99 
xiSöx; 72, 78-80, 82-84 ägiog 144, 182 
ai8rp.<ov 79 a§ioöv 166 
aiSrjjLooüvri 80 188 
aiSaodoa 80 xm-n) 105, 158 
oapeiv 122 äraruäv 76, 105f 
oapeau; 122 imczcx; 107, 122 
aiuxpöc 94 ¿7t08£XT05 110 
oäffxüvr) 84 äroS-ecu; 182 
äxafHtöe 96, 206 ¿7io9i)<ra\)pi£6iv 162 
dxoXacia 78 ¿7t0dVTTX.XElV 105 
äxoüsiv 97, 103, 107, 190, ¿TtoXoYia 21 
ixpacia 218 ¿7ionXäv7]<n5 210 
¿XaCoveia 155 ¿TtoexepEiv 141 
äX^eia 1, 96, 101 ¿TIOSLBÖVOU. 151 
cqjLapTia 96 änoffTEXXsiv 198 
¿[uxpToXöe 71 ärocToXoe 101, 188, 197 
¿(jLEip&c&ai 151 ä7LOOXp6!(l6lV 199 
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äjioaußouXEÜEiv 183 
öpyög 124, 204-206 
dpsjxsia 210 
dps-rij 106 
dpxsiv 159 
dpvEÜj&ai 96, 154 
äppjjv 180 
äpxäv 91, 146 
dpxEivT] 185 
dosßEia 96 
aü&evxeiv 76, 96, 100, 106 
ocÜTapxsia 84 
atp^apio? 83, 98 
äifoppî  212f 
difpo&iuiov 159 

ßag-pLÖg 147, 243 
ßapeiv 223f 
ßdaxavog 209 
ßeßiiXo; 9 
ßXa(jtprji.eiv 92, 212 
ß07]$£lV 138 

141 
ßoüXso&au. 72, 120, 124, 163f, 211 

raptsiv 124, 179, 182, 202, 211 
YätJux; 24, 39, 81 
Yswaux; 79 
YXuxOc; 140 
YVÖcig 7, 97, 206 
Yoveig 146, 153 
YpaöSJ]? 9 
YUfivä; 139 
Yuvrj 68, 76, 81, 83, 91, 94, 122, 127, 133, 

176, 210, 216 

Setjol? 69, 72, 134f, 167f 
8EL 178, 214 
- XaXsiv xd Seovtix 206f, 210, 230 
- 8i8d<rxeiv ä (¿7) Sei 207 
8EC7i6x7)g 144, 146 
Ssxs<j9m 198 
S%Lt>e 184 
SiafioXr] 227 
SiäßoXoc 92, 214 
Btaxovav 147, 195, 243 
Btdxovos 70 
8i8ax-n.xä; 102 
8i8acxaXia 4, 83, 97, lOlf, 166, 212 
- ÜYiaivouca 8. 97, 102, 207, 218, 222 
8t8äsxaXoc 191, 196 
8i8äox6iv 75f, 95, 102, 103, 106, 207 
BiSaxrj 102 
S i x a 8 0 , 96, 198 
SixaiocOvr] 81, 86, 109 

80XL(JLä?ElV 151 
86§a 84 
SoüXog/SoÜXJ) 134, 146, 242 
8üva(iK; 109 

¿YxpdTEia 80, 159, 203, 206 
EYXtrraXEijiEiv 136, 139 
¿8paCö(j.(i 1, 70 
EI8EIV 154 
stg 83, 176 
- Evög ävSpöc YUV7J 122, 127, 172-177 
- |uis Yuvalxä; avip 172-177 
EXYOVog/EXYOVov/EYYovov 152f, 182f 
EXxX7](5Lti 34, 35, 93, 94, 154, 223 
- rj xax' otxov e. 36f, 49 
¿x̂ t̂TfjLi; 99 
exXeyeiv 723 
Exxapdsssiv 207 
¿xxpeneiv 218 
EXTp&pElV 180 
eXsYXSiv 102, 207 
eXeeiv 139 
sXstöspos 83, 91 
¿X7[i?£tv 85 
-eäC&eöv 117, 132f, 162, 167 
- E7IL xüptov 117, 134 
- ETIC itXoüxou 162 
EXnü; 109, 133f 
EPL7IXOX7] 83 
EVTEÜ̂ ig 69 
evtuyx̂ VEIV 227 
E§oucia 91 
E^EV 83, 178, 214 
sroxYYsXia 163 
Ej:ot.YYsXXeLV 69, 73, 188 
EEapxsiv 199, 223 
ETUYLVOOXEIV 158 
Era'YVffiotC 96f, 101, 206 
emsixEia 99 
SÄIEIX̂ C 99 
sra9-u(i.Erv 147, 159, 243 
emSuiua 96, 106, 158, 218 
¿TLLXtXpLßaVELV 162 
EraXav&dvEU&ai 158 
smpiEXEio&ai 102, 153 
E7lUTXEEXEijdai. 130 
£711.15X0717) 147, 243 
em.sT%L©v 156 
EraxaŶ  102, 207 
ETtiraSsg 123 
E7llTpE7tELV 75, 94, 106 
EmtpdvELa 5 
smxaipEtv 137 
EpYd?Eu9ai 98 
spYdxrK 157 



Griechisches Begriffsregister 289 

EPYOV 1 5 4 , 1 8 0 , 2 0 6 

- e. xaXov 147, 177f, 200, 232, 243 
- epra. xa.\a/i-{a9a 69, 73f, 84, 86-88, 96, 

177f, 199 
gpripioc 130, 136-140 
sxaipa 83 , 176 
EuapscTsiv 83, 176 
EÜepYEOta 145 
eüepyeuk 112, 146, 238 
EÜ&rjvia 157 
süXäßsia 198 
sü(jL£Tä&oi:o<; 88, 199 
EÜosßEia 5, 80, 109, 152, 163, 206, 222 
EÜCEßElV 96, 150 
EÖCEßiK 80, 96 
£Ü0X.jji.ci)v 79 
EÜxa?ia 80, 84 
EÜfppaivEiv 136 
Euxapioxiix 69 

Sjv 1, 70, 121, 131, 161f 
162f 

rn"S(i6v 146 
rj&7] 125, 218 
rßovri 105 
ijjLEpoc 98 
rjuuxäieiv 98 
rjcuxia 78, 95, 97-99 
rpöXioc 78, 83, 88 

&E(1.6XlOV 162 
»££><; 1, 37, 38, 42, /ü, 82, S5, 110, 153, 19S, 

212, 227 
SeocEßEia 85f, 188 
dEocrsßrK 85, 134 
9£pa7isÜ£iv 85, 134 
SXißav 199 
&Xö|*<; 130, 199 
dvrjoxsiv 121, 161f 
&UYÄT7]p 218 
SuciauT^piov 227 

iaxpä; 148f 
rSiog 83, 153, 176 
- L. otxoc; 96, 150f 
- 1 ävjjp 82, 92, 94 
LepoTipenrii; 79, 92 
IJJOOÜ? 198, 206 
L{j.dcxLov 78, 83 
¡(jLaTLupLÖg 78 

xaXoSiSäuxaXc«; 92 
xaXoxaiudia 84 

xaXäg 84, 86-88, 147, 166, 178, 214, 217, 
243 

xaipög 156 
xa&apä; 123 
xapSia 83, 88, 157, 227 
xaTaYYsXXsiv 207 
xaxaXaXia 227 
XATAXEYSIV 1 1 9 , 1 2 2 f 

xaiaXsinEiv 136f, 139, 170 
xaxdff-oipui 92 
xaTaoToX^ 72, 79, 82 
xaxaoxpjjviäv 20 l f 
xaxaifEOYEiv 139 
xaxaipuYTj 139 
xauxiC-® 213 
xevo? 84 
xijpu§ 101 
xavög 146 
xavovia 44f 
xavovixö; 88, 183, 199 
xoTuoüv 102, 166 
xoqjLELV 72, 74, 78, 83-85 
xöopLLtx; 72, 78f, 82 
xoopn.öxrK 78, 80, 83 
xäqjLog 71, 83, 176 
xpipux 202 
xpUTtxöc 227 
xüpiog 50, 117, 134, 136, 157, 196, 198, 206, 

227, 242 
- EV xupto 26, 28 

XaXsiv 94, 206-208, 230 
Xu.pLpijcv&i.v 197 
XsiTcav 141 
s. auch X(xraXs£7iav 
Xo-fi-ffp-ö? 227 
\ör<K 92, 102, 166, 198, 216 
XaSopia 212f 

\Laffnv£i<i. 210 
(juiXujxa 154, 166 
(jLaxäpioi; 5 
(jLavg-dvsiv 75, 94-97, 117f, 151, 204-206 
puxpxupeiv 127, 214 
Hapxupia 178, 214 
(i-dpxug 188 
[LEXXELV 1 6 3 

[LEXXOV 1 6 2 

V-ffirp 218 
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